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Die Larvenformen von Balanus improvisus 

B e i t r ä g e  z u r  K e n n t n i s  d e s  L a r v e n p l a n k t o n s  

Von Horst BUCHHOLZ, Kiel 

Im Verlauf umfangreicher ökologischer Untersuchungen über das P1'ankton der 
Brackgewässer an den schleswig-holsteinischen Küsten ergab sich die Notwendig­
keit, die Larvenformen einer eingehenderen Betrachtung zu unterziehen, denn 
leider ist unsere Kenntnis auf dem GeMet des Larvenplanktons heute noch sehr 
lückenhaft. Diese Studien sollen mit einer Betrachtung der Larvenstadien von 
Balanus improvisus DARWIN beginnen, einer Art, die in ,der Ostsee allgemein 
verbreitet ist und als einzige Cirripedierart über das Arkonabecken nach Osten 
hinausgeht, wo sie bei den Alandsinseln einerseits und an der L'inie Helsinki -
Reval andererseits die Grenzen ihrer Verbreitung in der östlichen Ostsee erreicht. 

Die ersten beiden Naupliusstadien von Balanus improvisus wurden 1870 von 
MUNTER und R. BUCHHOLZ aus den Rügenschen Gewässern beschrieben und in 
zufriedenstellender Weise abgebildet. Einige ältere Entwicklungsstadien sind von 
TENGSTRAND (1931) und LUCKS (1941) wiedergegeben worden, ohne daß die 
Verfasser jedoch mit Sicherheit angeben konnten, welcbies der 6 Naupliusstadien 
ihnen vorge1egen hat. In der vorliegenden Arbeit soll nun der Versuch ,gemacht 
werden, an Hand einfacher striuktureller Merkmale die einzelnen Stadien zu charak­
terisieren und die Larven von Balanus improvisus gegen die der anderen Balaniden 
abzugrenzen. 

Das Material, das in diesem Rahmen Verwendung findet, stammt zum größten 
Teil aus dem „Kleinen Kiel", einem innerhalb der Stadt Kiel gelegenen Brack­
gewässer, welches mit der Förde durch eine unterirdische Rohrleitung verbunden 
ist. Der Salzgehalt dieses Gewässers betrug in den Jahren 1949 und 1950 im Durch­
schnitt 13,9 °/oo (22 Messungen)1). Die Steine, welche die Ufer einfassen, zeigen 
einen dichten Bewuchs von Balanus improvisus. Andere Balaniden wurden hier 
nicht beobachtet und auch ein Einstrom von Larven anderer Arten konnte, zu­
mindest in dem zwischen Bergstraße und alter Universität gelegenen Teil, nicht 
festgestellt werden. - Neben dem „Kleinen Kiel" wurde verg1eichsweise Material 
aus der Schlei und dem Kaiser-Wilhelm-Kanal untersucht, wo Balanus improvisus 
allgemein verbreitet ist. 

Betrachtet man die strukturellen Merkmale, die zu einer Charakterisierung der 
Nauplien herangezogen werden können, so zeigt sich, daß die Größe allein ein 
recht unzulängliches Unterscheidungsmerkmal darstellt, denn es findet nicht n,ur 
ein Uberschneiden der einzelnen LarvenstacHen einer Art statt, sondern auch die 
entspr,echenden Larvenstadien verschiedener Arten überdecken sich in ihren Ex­
tr,emen, beson:ders dann, wenn Material von verschiedenen Fundorten vorliegt. 

1) Der durchsd1nitllid1e Salzgehalt der Innenförde (bei Kitzeberg, 1939) läßt sich mit 14,7 °/oo an­
geben. (Vgl. KREY, J. 1939.) 
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T a b e l l e  1. Ub e r s i c h t  ü b e r  d i e  G r ö ß e  d e r  e i n z e l n e n  N a u p l i u s ­
s t a d i e n v o n  Balanus improvisus DARWIN 

Stadium 
Gesamtlänge 

in mm 
---�---- ----

1. NaupHus 0,16-0,20 

2. Nauplius 0,26-0,31 
(0,25-0,30) 

3. Nauplius 0,30-0,35 
(0,30-0,40) 

1. Metanauplius 0,35-0,40 

2. Metanauplius 0,40-0,50 

3. Metanauplius 0,50-0,60 

Cypris 0,50--0,60 

Maximale Carapax-
Breite in mm länge in mm 

-�--- --�---- --------------

0,8 -0,10 
0,12-0,14 

0,17-0,20 

0,21-0,23 0,22-0,27 
(0,25-0,30) 

0,27-0,29 0,28-0,36 
(0,30-0,40) 

0,34-0,35 0,38-0,46 
(0,40-0,525) 

0,21-0,25 
(Höhe) 

In Klammem di,e von LUCKS angeführten Maße. 

Länge der 
Seitenhörn. 

0,03 -0,04 
0,04 -0,05 

0,04 -0,05 

0,05 -0,06 

0,055-0,062 

0,060--0,065 

PYEFINCH (1948) zieht neben der Größe ·den allgemeinen Habitus zur Identi­
fizierung der Larven heran. Diese Methode hat sich für eine grobe Unterscheidung 
als durchaus geeignet erwiesen. Für eine systematische Bearbeitung der Cirri­
pediernauplien ergibt sich aber hieraus eine Schwierigkeit, auf die auch PYEFINCH 
hinweist, indem er schreibt, daß der von ihm gegebene Bestimmungsschlüssel nur 

für Millport gilt, da andere Arten Larv<en haben, die jenen der drei untersuchten 
(Balanus balanoides, B. crenatus und Verruca stroemia) sehr ähneln und auf Grund 

von Größe und Habitus nicht zu trennen sind. 
NILSSON-CANTELL (1921) führt als Bestimmungsmerkmal für die einzelnen 

Arten außer den genannten Merkmalen die Form des Rückenschildes und des 
Labrums, das Vorhandensein oder Fehlen von Enditen an den Extremitäten und 
das Aussehen der hinteren Körperanhänge an. 

Von den angegebenen Merkmal,en scheinen nach den bisherigen Beobachtungen 
das Vorkommeru von Enditen, die Form des Labrums und im weiteren Sinne auch 
di,e Gestaltung des Rückenscruildes (Auftreten von einem Rückenstachel) gattungs­
spezifisch zu sein, so daß für eine Artcharakteristik der Nauplien praktisch nur 
noch die abdominalen Anhänge übrig bleiben. Daß diese für eine skhere Unter­
scheidung der Arten geeignet sind, läßt sich ohne weiteres aus der Arbeit von 
PYEFINCH entnehmen. Um so bedauerlicher ist es, daß er die abdominalen Fort­
sätze nicht einer ·eingehenderen Betrachtung unterzieht, was für später,e Unter­
suchungen möglicherweise von Bedeutung sein könnte. 

Als weiteres Artunterscheidungsmerkmal haben STEPHENSEN (1933) und 

PYEFINCH (1948) die vorderen Seitenhörner herangezogen, ein Merkmal, das bei 
aller Variabilität im Laufe der Entwicklung in seinen Grundzügen doch recht spe­
zifisch ist. 

Auf Grund des bisher Gesagten läßt sich für die Balaniden-Nauplien folgende 
Diagnose geben: 
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Nauplien ohne Rückenstachel, mit Enditen an der Basis der Extremitäten (2. An­
tenne und Mandibel) und einer dreilappigen Oberlippe, die distal am breitesten 
ist2J. 

Die Nauplien von Balanus improvisus sind dadurch charakterisi-ert, daß 
1. der Caudaldorn nur wenig länger oder ebenso lang ist wie der ventrale Ab­

dominalfortsatz,
2. ventraler Abdominalfortsatz und Caudaldorn in Seitenansicht etwa parallel

laufen urrd
3. die Zinken der Endgabel einen' spitzen ·Winkel miteinander bilden.

Im Folgenden sollen nun die einzelnen Naupliusstadien einer näheren Betrach­
tung unterzogen werden. Als Unterscheidungsmerkmal der einzelnen Stadien werden 
neben Größe und allgemeinem Habitus die Gestaltung des ventralen Abdominal­
fortsatzes und die Beborstung der 1. Antennen Verwendung finden. 

Das 1. N a u p 1 i u s s t a d i um ist plump, von etwa birnförmiger Gestalt, und ·die 
relativ langen Seitenhörner sind nach hinten gebogen. Von den Abdominalanhängen 
ist ,der Caudalfortsatz breit und von dreieckiger Gestalt; der ventrale Abdominal­
fortsat;z; ist t·erminal gabelig ,eingeschn'itten. Bei genauerer Betrachtung kann man 
durch die zarte Chitinhülle bereits den Caudalstachel und die Endgabel des folgen­
den Stadiums erkennen. Die Gliederung der Extremitäten ist so fein, daß sie nur 
schwer nachgewiesen werden kann, aber die ·einzelnen Glieder sirrd bereits in ihrer 
vollen Zahl vorhanden. Nach wenigen Stunden häutet sich dieses 1. Larvenstadium 
zum 2. Nauplius. 

Das 2. N a u  p 1 i u s s t ad i u m  von Balanus improvisus zeigt in seinem Habitus 
große Ubereinstimmung mit dem entsprechenden Stadium von B crenatus. Unter­
schiedl:ich sind jedoch die Lateralhörner ausgebildet, die bei B. improvisus lang 
(etwa 1/5 der gesamten Körperlänge) und gerade sind und nach vorn zeigen, bei
B. crenatus dagegen nur mäßig Lang (etwa 1/i2 der Körperlänge) und leicht ge­
bogen sind und senkrecht zur Längsachse des Körpers stehen. Der Oau:dalstachel
tdtt in seiner typischen Form auf; abgesehen von einer Vergrößerung erfährt er
bei :den einzelnen Stadien keine weiteren strukturellen Veränderungen. Der etwas
kürzene Abdominalfortsatz besteht aus einem breiten, ventral ,dem Körper an­
sitzenden Basalteil, der in eine zweizinkige Endgabel ausläuft. Dort, wo die End­
gabel sich zu dem Basalstück erweitert, sitzen zwei kräftige Dornen (Ventral­
dornen), die innen und außen eine feine Beha,arung aufweisen. Di,e zahlrekhen
Härchen, die halbkreisförmig auf dem Basalteil des ventralen Abdominalfortsatzes
angeo1,dnet sind, haben MUNTER und R. BUCHHOLZ in ihrer Abbildung so wie­
dergegeben, daß ich mich in der beigefügten Abbildung auf ,eine Andeutung der
Insertionsstellen der Borsten beschränken kann.

Das 3. N au p 1 i u s s t a d  i u m  ist nicht leicht von dem vorherigen Stadium zu 
trennen, aber es läßt sich fest,stellen, daß die Nauplien breiter geworden sind und 
nichit so hyalin erscheinen, wie die Larven des 2. Stadiums. Die abdominalen Fort­
sät:lle zeigen nur geringe Anderun�Jen wie z. B. das Auftreten von 3 feinen Härchen 
an der Basis des Caudalstachels und die Rückbildung der Strichelung an den 
Ventraldornen des AbdominaUortsat2Jes. Für eine einwandfreie Unterscheidung der 
beiden diffizieHen Stadien hat sich die Beborstung der 1. Antenne bewährt. Folgt 
man dem von BASSINDALE (1936) gegebenen Schema, so ergeben sich für die 

2} Eine Ausnahme sd1einen die 1. Nauplien von B. balanoidcs in sofern zu machen, als die 
Oberlippe chc!n Hcschlüpfter Tiere noch kreisrund ist. 
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1. Antenne der einzelnen Entwicklungsstadien von B. improvisus die in der Ta­
belle 2a wiedergegebenen Formeln. Für eine Bestimmung der einzelnen Stadien
verwendet man besser die übersichtlichere Summenform (Tabel}e 2b). Hierin gibt
die Zahl über dem Bruchstrich die Summe der Dorsalborsten, die fettgedruckte Zahl
hinter dem Bruchstrich die der Endborsten und die unter dem Bruchstrich stehende
Zahl die Summe der Ventralborsten an.

Tabelle 2. Die Borstenformen der 1. Antenne von Balanus improvisus DARWIN 

a) 
--- - --· - -- -- - -· - - ------- ---- --------

BASSINDALEsche Borstenformel b) Summenformel

Dorsal- End- Ventral- 2 Dorsalborsten 

2 VentralborstenEndborsten
Stadium 

borsten borsten borsten 
------

o. 4. 2. 1.
0 

4 1; 4 

2 0. 4. 2. 1. 
0 

4 1 ; 4 

l 
4 1. 4. 2. 1. 1 ;

4 
3 

4 2. 4. 2. !.
2 

4 1; 4 

5 1. 2. 4. 2. 2. 1 ;
3 

4 
5 

3 
4 1. 2. 4. 2. 3. 1 ;

6 
6 

BASSINDALE gibt für die von 'ihm unternuchten Cirripediernauplien dtle Mög­
lichkeit einer Variation von ± 1 Borst'e an. Diese Abweichung würde bei der rela­
tiv geringen Zahl der aus den Zuchten hervorgegangenen Larven die Allgemein­
gülbigkeit der Borstenformel erheblich beetlnträchtigen, wenn bei dem natürlichen 
Vorkommen der Larven im Plankton die gleichen Verhältnisse vorlägen. Ein­
gehende Untersuchungen an den aus dem Plankton stammenden Larven von 
B. improvisus haben aber gezeigt, daß derartig,e Variationen in der Borstenzahl
überaus selten sind und allgemein weniger als 1 °/oo betragen. Das Experiment
zeigt in seinen von der Natur abweichenden Bed,ingungen eine erhöhte Feh1errate
und damit die Grenzen auf, innerhalb derer eine Variation zu erwarten ist. Die
Allgemeingültigkeit der Borstenformel wird durch diese Befunde nicht beeinträch­
tigt, und es bestehen keine Bedenken, die Borstenform0l - wie bei den Cope­
poden - für diagnostische Zwecke zu gebrauchen.

L e g e n d e  z u  d e n  n e b e n s t e h e nd e n  A b b  i 1-d u n g e n  (Taf. 16) 

Abb. 1. Balanus improvisus DARWIN - Habitus der Larvenstadien (Dorsalansicht) 
400 X 

a 1. Nauplius 
b 2. Nauplius 
c 3. Nauplius 

Abb 2. Balanus improvisus DARWIN -
a 1. Nauplius 
b 2. Nauplius 
c 3. Nauplius 

g Cypris 

d 1. Metanauplius 
e 2. Metanauplius 
f 3. Metanauplius 

Die 1. Antennen (Lateralansicht). 
d 1. Metanauplius 
e 2. Metanauplius 
f 3. Metanauplius 

Larve 

450 X 
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Wie schon oben ·dargelegt, unterscheiden sich d[e einzelnen Larven5tadien von 
B. improvisus (mit Ausnahme der beiden ersten Stadien) durch die Zahl der Bor­
sten an den 1. Antennen. Andere Arten dagegen ve.rhalten sich � wie die Unter­
suchungen von BASSlNDALE gezeigt haben - anders, aber keineswegs einheit­
lich, so daß es allein an Hand der Borstenformel nicht möglich ist, die Entwick­
lungsstadien der einzelnen Arten auseinanderzuhalten. Tabelle 3 mag diese Ver­
hältnisse erläutern.

Tabelle 3. Die Borstenformeln der 1. Antennen von v,erschiedenen Balaniden 

Stadium B. impl'ovisus
B. balanoides B. perforatus B. cl'enatus 

{n. Bassindale) (n. Bassindale) (n, Herz)

.!!.. 4 .!!.. 4 ') .!!.. 4 .!!.. 4 
4 4 3 4 

2 .!!.. 4 .!!.. 4 .!!.. 4 .!!.. 4 
4 4 4 4 

1 4 .3.. 4 __!__ 4 3 4 4 4 

4 � 4 �4 
--") 4 4 

5 __:i__ 4 .3.. 4 
4 

6 __:i__ 4 .3.. 4 
5 

Mit dem folgenden 4. Stadium tritt zu den bisherigen Abdominalfortsätzen ein 
weiteres Element in der Weise, daß sich vom Larvenkörper ,ein Rückenschild ab­

hebt, der an seiinem Hinterrand in zwei Dornen endet. Bei allen Stadien von 

Balanus improvisus, die eine derartige füldung aufweisen, hande,Jt es sich um 
Metanauplien, denn es tritt hier erstmalig di.e Anlage einer 4 .  Extremität auf, und 

man kann durch die Chitinhülle eine metamere Gliederung des darunter liegenden 

L e g e n d e z u d e n n e b e n s t e h e n d e n A b b i 1 d u n g e n (T a f. 17) 

Abb. 3. Balanus improvisus DARWIN - Die abdominalen Anhänge (Ventralansicht) 

a 1. Nauplius 
b 2. Nauplius 
c 2. Nauplius (lateral!) 
d 3. Nauplius 

e 1. Metanauplius 
f 2. Metanauplius 
g 3. Metanauplius 

Abb. 4. Balam1s improvisus DARWIN - Die 1. Maxillen. 450 X 

a 1. Metanauplius 
b 2. Metanauplius 

c 3. Metanauplius 

Abb. 5. Balanus improvisus DARWIN - Die abdominalen Anhänge des 
3. Metanauplius (Lateralansicht). 450 X

Abb. 6. Balanus improvisus DARWIN - Die Cypris-Larve, 400 X 

a Dorsalanskht b Lateralansicht 

') Für die ersten beiden Stadien ergeben sich nach RUNNSTROM (1925) die gleichen Borstenlormeln . 
.. ) Eine weiter'3 Homologisierung der 8 von HERZ aufgeführten Stadien mil den normalerweise 

(i Entwicklungsstadien ist leider nicht möglid1. Vgl. BASSINDALE (1936), 
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Gewebes erkennen. Eine kornelative Bindung ,der angeführten Merkmale, wie sie 

für Balanus improvisus nachg,ewiesen werden konnte, ist auch für die anderen 

Balaniden wahrscheinlich. 

BASSINDALE (1936) erwähnt zwar nur beim 6. Larvenstadium von Balanus ba­

lonoides eine deutlich abgesetzte 1. Maxille, aber die auffällige Ubereinstimmung 

di,eser 4. Larvenextremität mit der von B. improvisus legt es nahe, daß auch bei 

B. balanoides schon bei den beiden vorhergehenden Larvenstadien die Anlagen

dieser Extriemität ausgebildet sind. Weder Text noch Abbildungen geben aber

irgendwelche Hinweise in dieser Richtung.

Nicht alle älteren Entwicklungsstaidien der Cirripedi>er scheinen eine 4. Larven­

extremität zu besitzen. KUHNERT (1935) führt bei der Bespnechung der Larven­

sladien von Trypetesa (syn. Alcippe) lampas an, daß das 3. Stadium (abgekürzte 

Entwicklung!) bereits eine Segmentierung des Larvengewebes erkJennen läßt; eine 

wohlausgebildete l. Maxille als äußerer Körperanhang wird aber nicht erwähnt, 

und es ist unwahrscheinlich, daß bei dieser histologisch fundierten Arberit die 

1. Maxme übersehen worden ist. Im 4. Larvenstadium von Trypetesa Jampas, bei

dem unter der Larvenhaut das Cypris-Stadium schon weitgehend ausgebildet ist,

konnte KUHNERT vor dem 1. Beinpaar der Cypris-Anlage paarige Körperanhänge

beobachten, von denen sie schreibt, daß sie „vielleicht der von TESSMANN er­

wähnten 4. Extrerrrität gleichlzusetzen sind". Nach meinen Befurrden an Balanus

improvisus vermag ich mich dieser Meinung nicht anzuschließen, denn ich habe am

3. Metanauplius dieser Art neben den wohlabgegliederten 1. Maxillen unter der

Larvenhaut die gleichen Anhänge gefunden, die KUHNERT bei Trypetesa Jampas

erwähnt. Sie zeigen einen durchaus extremitätenartigen Charakter, sind aber in

ke1iner Weise bewehrt. Soweit ich es an Totalpräparaten verfolgen konnte, liegen

diese Anhänge ebenso wie eine breit lappenförmige Zunge, die wahrscheinlich
genetisch mit der äußerlich abgesetzten 1. Maxille in Verbindung steht, postoral

in dem Gebiet, aus dem sich später der Mundkegel der Cypri,s vorwölbt. Beide

Anhänge sind auch bei der Cypris einwandfrei nachzuweisen.

Eine Klärung der Homologieverhältnisse der Cirripedierrnundgliedmaßen würde 

weit über den Rahmen dieser Arbeit hinausgehen. Anatomisch-histologische Un­

tersuchungen auf ontogenetischer Grundlage, die hier einsetzen, hoffe ich in einer 

späteren Arbeit dar.legen zu können. 

Nach dieser Erörterung der Extremitätenverhälbnisse möchte ich noch einmal auf 
die Begriffsdefinition des Metanctuplius zurückkommen. Für die 4.--6. Larven­

sta:dien von Balanus improvisus, für welche mit Sicherheit eine 4. Extr·emität nach­

g.ewiesen werden konnte, ist die Definition des Metanauplius einwandfr.ei. Schwie­

riger liegen die Verhältnisse bei den Formen, die nachweislich keine 1. Maxille 

besitzen, ,aber ich glaube nicht allzu willkürlich vorzugehen, weinn ich vorschlage, 

die Entwicklungsstadien als Mebanauplien zu bezeichnen, bei denen ein wohl­

abgesetzter Rückenschild und eine Segmentierung des Gewebes unter dem ven­

tralen Abdominalfortsatz zu erkennen sind. 

Wenn einig:e Autoren das Auftreten der paarigen Facettenaugen mit dem Be­

griff des Metanauplius koppein, so ist dies meines Erachtens keine glückliche 

Lösung, denn überall in der Ontogenie der Crustaceen ist die Zahl der Segmente 

und der an ihnen ansitzenden Extremitäten Grundl,age für die Definition des 

Metanauplius. 
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LUCKS (1941) führt in diesem Zusammenhang das Auftr,eten eines gabeligen 
Tastanhanges am ventralen Abdominalanhang des 6. Stadiums von Balanus impra­

visus an. Eine derartige Bildung konnte ichJ nicht nachweisen. Möglicherweise hat 
LUOKS die langen Borsten der 4. Extremität für Tastanhänge gehalten; diese 
Frage vermag aber nicht an Hand der von ihm gegebenen Abbildung geklärt 
werden. 

Die Häutung zum 1. Metanauplius ist für die Larven eine besonders kritische 
Periode und ,im Vergleich zu den anderen Häutungen ist der Prozentsatz der zu­
gmnde g,ehenden Tiere relativ hoch. Bei dieser Häutung treten auch Mißbildungen 
in größerer Zahl auf (im „Kleinen Kiel" bis 2,5 °/o), denen ich an anderer Stelle 
(BUCHHOLZ 1951) eine besond1ere Betrachtung gewidmet habe. 

De1r 1. M e t a n  a u p 1 i u s ist dadurch charakterisiert, daß an ,dier Basis der End­
g;bel lateral 1 Paar kräftige Dornen inserieren. Ein weiteres Paar Dornen setzt ein 
Stück weiter vorn auf der Ventralseite des Abdominalfortsatzes an. An der 1. An­
tenne hat sich die Borstenzahl an der Dorsalkante• des Endgliedes auf 2 vermehrt, 
so daß die Borstenforme,l jetzt � 4 lautet. Die Maxille ist in diesem Stcrdium 
durch eine kleine budrnlförmige Vorwölbung angedeutet, ,die am oberen Rand der 
Sprossungszone liegt und 2 lange und 3 kürzere Borsten sowie einige feine Här­
chen trägt. 

Der 2. M e t a n  a u  p 1 i u s unterscheidet sich von dem vorhergehenden Stadium 
dadurch, daß hier 2 Paar kräftige Seitendornen ausgebildet sind. Das 2. Paar liegt 
jedoch nicht •streng lateral, sondern ist etwas ventral verschoben, und es ist wahr­
·Scheinlich, daß es aus den Ventraldornen des vorigen Sta•diums hervorgegangen
ist. In einigem Abstand von diesen Sedtendornen ist auf der Ventralseite des Ab­
dominaHortsat21es ein neues Ventraldornenpaar angelegt worden. An der 1. An·
tenne treten am 2. Glied eine Dorsal- und eine zweite Ventralborste neu auf. Die
1. Maxille weist gegenüber dem vor.igen Stadium keine nennenswerten Verände­
rungen auf.

Der 3. M e t a n a u  p 1 i u s birgt in seinem Inneren die fast fertig ausgebildete 
Cypris. Im vorderen Körperabschnitt ist die An,lage der paarigen Seitenaugen zu 
erkennen, aber diese sind 'in der E'rsten Zeit, namentlich kurz nach der Häutung, 
noch nicht voll auspigmentiert, so daß sie leicht übersehen werden können. Am 
ventralen Abdominalanhang hat sich die Zahl der Seitendornen nicht mehr ver­
größert, aber die Zahl der Ventraldornen beträgt jetzt 14. In die hinteren 6 Paare 
rn.gen die sechs Thorakalbeinpaare der Cypris mit ihren Borsten. Das davor­
liegende siiebente Dornenpaar steht sicher mit dem vor den Thorakalbeinen ge­
legenem unberwehrten Extremitätenpaar in Bezfohung. Aus dem Gebiet des ven­
tralen Abdominalanhangces leitet sich auch die Furca der Cypris ab, die sich eaudal 
an die Thorakalfüße anschließt. Von der 1. Antenne ist das vorletzte distale G!,ied 
stark aufgetrieben und eine 3. Borste läßt sich am Hinterran•d dieses Gl:iedes fest­
stellen. Innerhalb der 1. Antenne kann man - je nach dem Alter der Larven -
die Ausbildung der Haftant,enne der Cypris verfolgen. 2. Antenne und Mandibel 
dagegen ze1igen Reduktionserscheinungen des in ihnen gelegenen Gewebes. Die 
1. Maxille ist in diesem Stadium deutlich vom Körper abgesetzt und trägt termin•al
5 Borsten, von denen (von innen nach außen) die 2. und 5. besonders lang sind
und bis an die Ansatzstelle der Lateraldornen reichen.

Die C y p r i s - L a r v e von Balanus improvisus ist in ihrem Habitus von TENG­
STRAND (1931) abgebildet worden. STEPHENSEN (1933), der in sefoer Bestim-



mungstabelle der LarvenstaJdien diese Abbi1dung mit der von RUNNSTROM 
(1925) für Balanus balanoicles gegebenen vergleicht, kommt auf Grund der Umriß­
linien zu einem ungünstigen Bestimmungsschlüssel, weil die von RUNNSTR.OM 
gegebene Abbildung der Cypris von B. balanoicles nicht so typisch ist, daß sie für 
eine Unterscheidrung der he>iden Arten herangezogen we11den kann. Stellt man 
nämlich die Abbildung der Cypris von B. balanoicles, die PYEFINCH (1948) an­
gefertigt hat, der von Balanus improvisus gegenüber, so fällt eine weitgehende 
Ubereinstimmung der Umrißlinien beider Arten aJUf. Bei verg1eichsweise be1a�beite­
ten Proben (melin Material von B. balanoicles stammt von List/Sylt und St. Peter) 
konnte diese habituelle UbeDeinstimmung bestätigt werden. 

Wenn man von der Größe absieht, die bei B. balanoicles 0,90--1,2 mm, bei B. im­

provisus etwa 0,50-0,60 mm beträgt, so hat man, wie auch PYEFINCH (1948) be­
tont, ,in der Lage der Facebtenaugen zum Naupliusauge ein gutes Unterscheidungs­
merkmal. Bei Balanus balanoicles liegt das Naupliusauge zwischen den Facetten­
augen, so daß es in SeitenansicM nicht zu sehen ist, bei B. improvisus Lie·gt es 
dorsal verschoben, so daß in Seitenansicht zwischen Naupliusauge und Facetten­
augen eine ·deutliche Trennung gegeben ist. 

Die Schale der Cypris-Larve von B. improvisus ist wie die von B. balanoicles 

von gelbbrauner Färbung. Bei genauerer Betrachtung kann man ein vVabenmuster 
erkennen, das auf die HypodermiszeHen zurückzuführen ist. 

Die Haftantennen ·der Cypris sind für eine Unterscheidung der Arten wenig ge­
eignet, und so sollen hier nur einige kurze deskriptive Hinweise gegeben we-rden: 
Das kräfbige Basalglied ist unbewehrt und liegt zum größten Teil innerhalb der 
Schalen. Das längeue 2. Glied trägt an de-r Innenkante eine kräftige Borste, und 
das 3., zu einem Haftorgan ausgebildete Glied trägt an der Innenkante 2 Borsten. 
Die Haftscheibe selbst ist in ihrem distalen T,eil fein behaart. Lateral am Haft­
organ setzt das kleine 4. Glied an. Von den 4 Endborsten sind die beiden inneren 
gefiedert, die beiden äußeren glatt. An der Außenkante dieses Gliedes befinden 
sich 4 weitere Borsten, die durch Spaltung der 2 Ventralborsten des 6. Stadiums 
hervorgegangen sind. 

Zu s a m m e n f a s s u n g :

1. Die Larvenstadien von Balanus improvisus werden beschrieben.
2. Als Unterscheidru1gsmerkmal der einzelnen Stadien dieser Art haben sich die

Borstenformel der 1. Antenne und der ventrale Abdominalfortsatz als geeignet
erwiesen. Für eine Unterscheidung der Entwicklungsstadien anderer Arten 
scheint ,die 1. Antenne nicht geeignet.

3. Mit ,dem 4. Larvensta•dium tritt erstmalig die Anlage einer 4. Extremität
( = 1. Maxrne) auf. Das Auftreten der Maxille ist bei B. ·improvisus mit dem
Abheben des Rückschildes vom Larvenkörper und der Ausbildung einer Seg­
mentierung unter der Larvenhaut korrelativ gekoppelt. Für andere Balaniden
werden die gleichen Verhältnisse angenommen.

4. Auf Grund der Befunde an B. improvisus wird die Definition des Metanauplius
einer Revision unterzogen.
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